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Wer kennt ihn nicht, den „Hans-Dampf-
vom Bodensee?“  In allem, was mit 
dem Leitspruch: „adopt, adapt, impro-
ve“ in Verbindung gebracht werden 
kann, ist er zuhause. Seit 1969 ist „HaWa“ 
Mitglied von Round Table 19 Konstanz, 
seit 1981 dessen Ehrenmitglied. Am 
4. Mai dieses Jahres konnte er, bei be-
ster Gesundheit und guter Laune, sei-
nen 80. Geburtstag feiern. Das tat er in 
seinem geliebten Schwarzwald mit sei-
ner Zwillingsschwester Marie-Luise. So 
kommen bei ihm also zwei Jubiläen in 
diesem Jahr zusam-
men: 80 Jahre HaWa und 
50 Jahre Round Tabler. 
Der Überlebenskampf 
nach der Geburt (Luise 
3, Hans 4 Pfund) hat 
sich später als pure 
Lebenskraft entwickelt. 
Von Schramberg aus 
wollte „Hans im Glück“ die Welt erobern. 
Er studierte im „sündigen“ Hamburg 
und hat sich später am Bodensee nieder-
gelassen. 

PRIVATES GLÜCK

Zuvor schon heiratete er seine 
Schramberger Jungfreundin Trudi, sein 
größtes Glück und bald war die, wie er 
sagt, „schönste Tochter“ Michi gebo-
ren. Der sehr schnell freiberuflich tätige 
Hans war sehr erfolgreich, hatte schon 
1973 1,3 Mio DM Umsatz und beschäf-
tigte sechs Mitarbeiter. Über 45 Jahre 

hat er „seine“ Werbeagentur erfolgreich 
geführt. 

BEACHTLICHE RT-KARRIERE

Mit diesen guten Rahmenbedingungen 
war seine beachtenswerte RT-Karriere 
nur möglich: 1974/75 Präsident vom 
Konstanzer Tisch, ein Jahr danach Vize-
Präsident von Round Table Deutschland 
und 1976/77 dann Deutschlands höchs-
ter Repräsentant als RTD-Präsident. 
In dieser Zeit war er gastgebender 

Verantwortlicher vom World Council 
in Hamburg und der Jubiläumsfeier 

„25 Jahre Round Table Deutschland“ in 
Berlin. Ältere Tabler erinnern sich ger-
ne auch an das von ihm verantwortlich 
organisierte AGM in Konstanz im Jahre 
1974. Und 1973/74 war er Chefredakteur 
vom „echo“, der Mitgliederzeitschrift 
von Round Table Deutschland. Seine RT-
Bilanz ist also stolz und kann nur be-
wundert werden. Wer, wie ich, seine prä-
zise und bis ins letzte Detail umfassende 
Organisationsbegabung kennt, der kann 
erahnen, welch unglaubliches zeitliches 
und auch finanzielles Engagement ein-

gebracht wurde. Auch bei OT ist er nach 
Erreichen der Altersgrenze aktiv, sowohl 
bei OT 2 Konstanz als auch auf nationa-
ler Ebene. Unter seiner Federführung 
übernimmt der Tisch die Redaktion der 

„Depesche“. Die Mitgliederzeitschrift von 
Old Tablers Deutschland gewinnt zwi-
schen 1982 und 1985 über neun Ausgaben 
an Profil. 

EIN HERZ FÜR ANDERE....

Sein soziales Engagement war und 
ist unglaublich: Beispielhaft war er 
Initiator und Organisator der bundes-
weiten Aktion „Round Table sammelt 
für krebskranke Kinder“, die 170 000 DM 
eingebracht hat. Noch heute setzt er sich 
ein für ein Alten- und Pflegeheim, un-
ternimmt Ausflüge mit Heimbewohnern, 

setzt sich für Therapeutisches 
Reiten für behinderte Kinder 
ein, fördert und begleitet 
Flüchtlingsaktionen verschie-
denster Art und Hilfstransporte 
nach Syrien, unterstützt diverse 
kulturelle und soziale Projekte, oft 

„side-by-side“ und zusammen mit 
Freunden von Lions. 

Danke, lieber Hans, namens aller 
Konstanzer Tabler und vieler Deiner 
Freunde, die Du im Laufe Deiner 
Tabler-Zeit gewonnen hast, für Deine 
Freundschaft und für Deinen Einsatz für 
und im Sinne von RT und OT. Für Dich, 
lieber Hans, kann man den klassischen 
RT-Spruch unseres Freundes Herbert 
Hofmann nur wie folgt ergänzen:

„Drum Tabler merk’ dir’s immer, 
mit 40 geht’s dann nimmer...
Das gilt nicht für Dich, lieber Hans
bei Dir geht’s mit 80 noch froh und ganz.“
Konrad Frommer
OT 2 Konstanz

80 JAHRE HANS WAGNER  
UND 50 JAHRE TABLER

„So hoch man auch platziert ist, 
man sitzt doch immer nur auf seinem Hintern!“  

 
Michel de Montaigne (1533 – 1592), französischer Philosoph

Hans vor seiner Haustüre in der Stifterstraße 9

 Hans bei der regelmäßigen Altenbetreuung mit Tabler Berthie Weiner (im gelben Pulli)

Hans im Element beim sozialen Engagement (rechts): 
Warentransport in Krisengebiete von Syrien, mit auf dem 
Foto von links nach rechts die OT‘ler Berthold Weiner,  
Christian von Hähnisch und Konrad Frommer

Großartiges Theater vor dem Schweriner 
Schloss boten die diesjährigen Schlossfest-
spiele bei der Musicalaufführung von „Ana-
tevka“. Dauergast Uli Schrafnagel fasst die 
Eindrücke zusammen

Anatevka ist ein fiktives Dorf im Westen 
der heutigen Ukraine, und die dort le-
bende jüdische Gemeinde legt sehr 
großen Wert auf ihre Traditionen. Das 
Musical ist nun die Geschichte des 
Milchmanns Tevje, der mit seiner Frau 
Golde und seinen fünf Töchtern ein 
entbehrungsreiches Leben in materi-
eller Armut führt, der sich aber trotz 
drohender Pogrome dabei stets sein 
Gottvertrauen, seinen Lebensmut und 
seinen Humor bewahrt. Seine traditi-
onsbewusste Lebensgestaltung gerät al-
lerdings gehörig ins Wanken, als seine 
drei ältesten Töchter ins heiratsfähige 
Alter kommen.

Obwohl Tevje seine älteste Tochter 
Zeitel dem reichen Fleischer Lazar ver-
sprochen hat, muss er letztlich akzep-
tieren, dass Zeitel sich bereits mit ih-
rem Jugendfreund Mottel, dem armen 
Schneider, verlobt hatte. Und auch die 
zweite Tochter Hodel hat sich verliebt 
und will den Studenten Perchik aus Kiew 
heiraten, der bei Tevje als Hauslehrer ar-
beitet.

Tevje hadert gewaltig mit den 
Heiratswünschen seiner Töchter, denn 
dies Verhalten entspricht ganz und gar 
nicht der jüdischen Tradition. Tevje 
wägt nun Für und Wider ab, und er fin-
det letztlich auch Wege, die Gegensätze 
zu überwinden.

Als schließlich Tevje ś dritte Tochter 
Chava einen nicht-jüdischen jungen 
Russen heiraten will, da gerät Tevje 
nun aber endgültig an seine Grenzen. 
Nachdem sie trotz des Verbotes durch 
ihren Vater dennoch heimlich heiratet, 
da verstößt er sie.

Zur selben Zeit verschärfen sich die 
Konflikte im Dorf immer mehr und der 
Druck auf die Juden wird ständig stärker. 
Schon die Hochzeit von Zeitel und Mottel 

WENN ICH EINMAL  
REICH WÄR …

wurde von einem antisemitischen 
Pogrom gestört; doch nun kommt der 
Befehl, dass alle Juden Anatevka binnen 
drei Tagen zu verlassen haben. Sie raffen 
all ihre Habseligkeiten zusammen und 
ziehen einer ungewissen Zukunft entge-
gen.

Und so endet das Musical dann auch 
nicht wie viele andere Theaterstücke 
freudestrahlend und triumphal, son-
dern beinahe beunruhigend. In 
einem Interview mit einem der bei-
den Hauptdarsteller des Tevje, Ansgar 
Schäfer, bringt es dieser auf den Punkt:

Für mich wäre ein „schenkelklopfendes 
Finale“ im Zusammenhang mit einem 
Rauswurf aus der Heimat, ja, aus dem Leben 
völlig unpassend! Ich finde, hier darf der 
Zuschauer ruhig mit unbequemen Gedanken 
nach Hause gehen. Für uns ist es gerade heu-
te wichtig, Stellung zu beziehen: Lieber eine 
Diskussion als aalglatte Konformität.

Das Publikum zollte dem Ensemble 
mehrfach verdienten Szenenapplaus, 
insbesondere natürlich bei den be-
kannten Songs wie gleich zu Beginn bei 
dem des Tevje „Wenn ich einmal reich 
wär, …“ oder später auch im Duett mit 
seiner Golde „Ist es Liebe? …“. Die ge-
samte Aufführung war wirklich ein 
ausgesprochen interessanter und ge-

lungener Theaterabend, den uns die 
Schweriner Tabler wieder einmal bie-
ten konnten. Stellvertretend für alle 
Tabler seien Andreas Richter und Holger 
Saubert genannt, die sich umsichtig wie 
immer um Vieles im Vorfeld gekümmert 
hatten.
Uli Schrafnagel
OT 107 Celle

Wegen des 250. Geburtstages von Ludwig van 
Beethoven ist übrigens im kommenden Jahr sei-
ne Oper „Fidelio“ geplant

Tevje (G. P. Wöhler) und Golde (Bettina Weichert) 
beim „Ist es Liebe?...“

Der Hauptdarsteller des Tevje 
(Gustav Peter Wöhler) mit seinem 

„Wenn ich einmal reich wär…“


